
Bebauungsplan 62 Gewerbegebiet Dommersbach; Beteiligung gem. § 4 (1) BauGB

Ihr Schreiben vom 11.07.2022; Az: 

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Ershcließung des Gewerbegebietes Dommersbach erfolgt über die Gemeindestraße „Dommersbach“

an die freie Strecke der L 17 in Blumenthal. Auf beiden Seiten der L 17 befinden Rad-/ Gehweganlagen. 

Direkt südlich der einmündung ist eine Fahrbahneinengung mit Querungshilfe vorhanden. Nördlich der 
Einmündung liegt eine Bushaltebucht.
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Der Einmündungsbereich in die L 17 ist für sämtliche Verkehrsteilnehmer ein latenter Gefahrenpunkt 

durch sichtbehindernde Anpflanzungen. Mehrverkehre erhöhen diese Gefahrenlage. 

 
Die verkehrlichen Auswirkungen wurden nicht dargelegt (Verkehrserzeugung, Ziel-/ Quellverkehre 

usw.).Dabei sind die Sicherheitsbelange gem. Fahrrad- und Nahmobilitätsgesetz und gem. EU-Richtlinie 
2019/1936 incl. ARS 25/2021 des BMV und Erlass des VM vom 07.12.2021 durch einen zertifizierten Si-

cherheitsauditor abzuarbeiten. 

In diesem Zusammenhang weise ich auf das verpflichtende Sicherheitsmanagement für die Straßeninfra-

struktur gem. EU-Richtlinie 2019/1936, das Allgemeine Rundschreiben Straßenbau 25/2021 des Bundes-

ministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur sowie den Einführungserlass des Verkehrsministeri-

ums NRW vom 07.12.2021 hin.  

 

Auszüge aus der RASt (da Übergangsbereich von freier Strecke zur Ortsdurchfahrt) 
An Knotenpunkten, Rad-/Gehwegüberfahrten und Überquerungsstellen müssen für wartepflichtige 

Kraftfahrer, Radfahrer und Fußgänger Mindestsichtfelder zwischen 0,80 m und 2,50 m Höhe von ständi-
gen Sichthindernissen, parkenden Kraftfahrzeugen und sichtbehinderndem Bewuchs freigehalten wer-

den. Bäume, Lichtmaste, Lichtsignalgeber und ähnliches sind innerhalb der Sichtfelder möglich. Sie dür-

fen wartepflichtigen Fahrern, die aus dem Stand einbiegen oder kreuzen wollen, die Sicht auf bevorrech-

tigte Kraftfahrzeuge oder nichtmotorisierte Verkehrsteilnehmer jedoch nicht verdecken. 

Bei der Untersuchung der räumlichen Sichtverhältnisse ist die Augenhöhe eines Pkw-Fahrers mit 1,00 m, 

die Augenhöhe eines Lkw-Fahrers mit 2,00 m und die Höhe des zu beobachtenden bevorrechtigten Fahr-

zeugs mit 1,00 m über der Fahrbahn anzunehmen. 

Nachzuweisen sind Sichtfelder 

· für die Haltesicht,  

· für die Anfahrsicht sowie  
· für Überquerungsstellen.  

Innerhalb der Sichtfelder darf weder die Sicht auf Kinder noch die Sicht von Kindern auf Fahrzeuge be-

einträchtigt werden. 
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Haltesicht 
Ein rechtzeitiges Anhalten von Kraftfahrzeugen ist möglich, wenn die in der Tabelle 58 angegebenen Hal-

tesichtweiten Sh zur Verfügung stehen. 
Anfahrsicht 
Als Anfahrsicht wird die Sicht bezeichnet, die ein Kraftfahrer haben muss, der mit einem Abstand von 

3,00 m vom Auge des Kraftfahrers aus gemessen vom Fahrbahnrand der übergeordneten Straße wartet. 

Ein Einbiegen mit einer zumutbaren Behinderung bevorrechtigter Kfz ist gewährleistet, wenn Sichtfelder 

freigehalten werden, deren Schenkellängen l [m] der Tabelle 59 zu entnehmen sind. 

Bei Radwegen mit nicht abgesetzten Radfahrerfurten soll der Abstand zum Fahrbahnrand von 

3,00 m auf 5,00 m vergrößert werden, damit die wartepflichtigen Kraftfahrzeuge die Radfahrer-

furten freihalten können. 

Die Schenkellängen des Sichtdreiecks auf bevorrechtigte Radfahrer sollen lR = 30 m betragen. 
(Bild 120). 

Lassen sich die erforderlichen Sichtfelder für die Anfahrsicht nicht erreichen, so sind flankierende Maß-

nahmen (z. B. Haltverbot, Geschwindigkeitsbeschränkung, Lichtsignalanlage, Ausschluss von Fahrbezie-

hungen) zu erwägen. 

 
Sichtfelder an Überquerungsstellen 
An Überquerungsstellen und Warteflächen von Fußgängern und Radfahrern sind Sichtfelder mit Schen-

kellänge senkrecht zur Fahrtrichtung nach dem Bild 121 und mit der Haltesichtweite nach der Tabelle 58 

in Fahrtrichtung des Kraftfahrzeugverkehrs sicherzustellen. 

Bevor weitere Entwicklungen und damit auch die Schaffung zusätzlicher Gefahrenquellen im Ver-
kehrsraum angestrebt bzw. umgesetzt werden, sind aus meiner Sicht notwendige Randbedingungen 

einzuhalten.  

 

Ich weise darauf hin, dass die Straßenbauverwaltung nicht prüft, ob Schutzmaßnahmen gegen den 

Lärm durch Verkehr auf der B 399 erforderlich sind. Eventuell notwendige Maßnahmen gehen zu 

Lasten der Stadt Monschau. Dabei dürfen die Lärmschutzmaßnahmen keine Beeinträchtigungen für 

die Verkehrsteilnehmer nach sich ziehen (z. B. Sichtbeeinträchtigung). 

Auch künftig können keine Ansprüche in Bezug auf Lärmsanierung gegenüber dem Landesbetrieb 

geltend gemacht werden. 

 
Die Nutzung des Wirtschaftsweges in Richtung B 258 ist durch geeignete Maßnahmen zu unterbinden um 

ungewollte und untersagte Schleichverkehre zu vermeiden. Sollte dies nicht gelingen, behalte ich mir bei 

auffälligen Unfällen weitere Maßnahmen vor. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

 

Marlis Hess 

 
 


